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Landeschronik von Appenzell A.Rh,
für das Jahr 1987

Von Jürg Bühler, Herisau

Beziehungen zu den Mitständen und dem Bund

An der Plenartagung der Ostschweizer Regierungen anfang März in Glarus

nahm auch der Ausserrhoder Regierungsrat teil. Im Mittelpunkt dieser
insgesamt 25. Zusammenkunft standen Fragen der Bewirtschaftung von
Sonderabfällen und es wurden auch Massnahmen zur Bewältigung von
Katastrophenlagen diskutiert. Im übrigen wurden verschiedene Fragen des
öffentlichen Verkehrs besprochen. Selbstverständlich kam auch dem persönlichen

Kontakt der Regierungsmitglieder gebührende Beachtung zu. - Aus
Anlass des 700jährigen Bestehens der Eidgenossenschaft wird im Jahre 1991
die «CH 91» stattfinden; auch der Kanton Appenzell A.Rh, wird sich daran
beteiligen. Der Regierungsrat hat zu diesem Zweck eine Arbeitsgruppe
eingesetzt, welche die organisatorischen Vorarbeiten an die Hand nehmen
wird. Im Kontakt mit dem Bund nahmen schliesslich wiederum die
Vernehmlassungen zu zahlreichen Geschäften einen wichtigen Platz ein, waren

doch nicht weniger als 24 Stellungnahmen abzugeben.

Eidgenössische Abstimmungsvorlagen

Im Jahre 1987 wurden den Stimmberechtigten insgesamt sieben eidgenössische

Vorlagen zum Entscheid unterbreitet, dazu waren im Herbst noch
die eidgenössischen Parlamentarier neu zu wählen. Interessant dabei ist,
dass sich die Entscheide auf eidgenössischer Ebene bei allen sieben Vorlagen

mit den Abstimmungsergebnissen in Appenzell A.Rh, decken. - Der
eidgenössische Wahlsonntag warf in Ausserrhoden keine grossen Wellen,
war doch der amtierende Ständerat Otto Schoch, Herisau, einziger Kandidat

für den Ausserrhoder-Sitz in der Kleinen Kammer. Die beiden
Nationalräte wurden in stiller Wahl für eine weitere Amtsdauer bestätigt. - Im
einzelnen ergaben die eidgenössischen Urnengänge die folgenden Resultate:

Ja Nein
5. April Asylgesetz 9 548 3 751

Ausländergesetz 9 059 3 869

Rüstungsreferendum 4 333 9 059

Doppeltes Ja 7 442 5 544

Bei allen vier Vorlagen stimmte das eidgenössische Ergebnis mit dem
Ausserrhoder Resultat überein. Die Stimmbeteiligung lag bei 41,8 Prozent,
in Appenzell A.Rh, bei 41 Prozent.
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6. Dezember Bahn 2000 9 745 7 665
Teilrevision Krankenversicherung 2 785 14 603
Rothenthurm-Initiative 9 917 7 470

Auch bei diesen drei Vorlagen deckten sich die eidgenössischen Resultate
mit dem Abstimmungsergebnis in Ausserrhoden. Bei der Teilrevision der
Krankenversicherung war es vor allem die Schaffung eines Mutterschafts-
Taggeldes, die umstritten war. Das war auch der Grund für das Referendum

gegen das vom Parlament verabschiedete Gesetz. An vorderster Front
«kämpfte» der Ausserrhoder Nationalrat Hans-Rudolf Früh gegen die
Gesetzrevision. Im Bund lag die Stimmbeteiligung bei 47 Prozent, in Appenzell

A.Rh. bei 53,8 Prozent.
Eidgenössische Wahlen am 18. Oktober: Auf den sich einer Wiederwahl

stellenden Ständerat Otto Schoch entfielen von 3 130 in Betracht fallenden
Stimmzettel deren 2 936; auf andere Namen entfielen 194 Stimmen. Von
den 3 373 Stimmzetteln waren 175 leer und 68 ungültig, das absolute Mehr
lag bei 1 566. Wohl wegen der fehlenden Spannung - Otto Schoch war
einziger Kandidat - betrug die Stimmbeteiligung magere 21,9 Prozent. - Die
beiden Nationalräte Hans-Rudolf Früh (FDP), Bühler, und Herbert Maeder

(parteilos), Rehetobel, wurden in stiller Wahl als gewählt erklärt, weil
keine Gegenkandidaten aufgestellt worden waren. Die beiden Ausserrhoder

Volksvertreter waren die einzigen in der ganzen Schweiz, die sich nicht
den Wählern zu stellen hatten.

Staatsrechnung 1987

Die laufende Verwaltungsrechnung für das Jahr 1987 weist bei einem
Gesamtaufwand von 144,525 Mio. Franken einen Einnahmenüberschuss von
Fr. 488 000.— auf. Dieses gute Ergebnis kam trotz zusätzlichen Abschreibungen

in der Höhe von 1 Mio. Franken zustande. Gesamthaft fällt der
Abschluss der laufenden Verwaltungsrechnung 1987 daher um 5,075 Mio.
Franken besser aus als im Budget vorgesehen, war doch mit einem Defizit
von 3,577 Mio. Franken gerechnet worden. Der gute Rechnungsabschluss
kam vor allem zustande, weil teuerungsbedingte Lohnanpassungen ausblieben

und dank Mehreinnahmen aus dem regen Grundstück- und
Liegenschaftshandel. Negativ wirkten sich demgegenüber die Mehrausgaben als

Folge des Föhnsturms (Waldschäden) von anfang April aus.
Die Investitionsrechnung 1987 verzeichnete Gesamtausgaben von 61,6

Mio. Franken (davon allein 25 Mio. Franken für die Erhöhung des

Dotationskapitals der Ausserrhoder Kantonalbank). Die Nettoinvestitionen
beliefen sich auf 36,6 Mio. Franken. Nach Abzug der Einnahmen von 17,3
Mio. Franken und unter Berücksichtigung der Abschreibungen von 17,8
Mio. Franken resultierte eine Zunahme der abzuschreibenden Investitionen

um 1,2 Mio. auf 18,5 Mio. Franken. Büdgetiert war eine Zunahme der
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abzuschreibenden Investitionen um 3,9 Mio. Franken. Der Besserabschluss
resultierte zum einen wegen den ausserordentlichen Abschreibungen (1
Mio. Franken) und zum andern wegen dem Verzug in der Ausführung
gewisser Investitionsvorhaben.

Die Gesamtrechnung 1987 weist eine Zunahme der Verschuldung um
Fr. 744 000.— auf 4,5 Mio. Franken aus. Der positive Abschluss der laufenden

Verwaltungsrechnung ist die Hauptursache dafür, dass die Verschuldung

Ausserrhodens auch nach der Steuergesetzrevision sehr niedrig gehalten

werden konnte. Die Verschuldung beträgt rund 7,5 Prozent der für
1988 budgetierten Landessteuern und darf wohl als ausserordentlich tief
bezeichnet werden.

Kantonsrat und Landsgemeinde

Der Kantonsrat von Appenzell A.Rh, traf sich im Jahre 1987 zu fünf
mehr oder weniger langen Sitzungen. Wichtigste Geschäfte waren dabei
unter anderem die Kreditbegehren für die Erweiterung der Kantonsschule
und den Neubau der baufällig gewordenen Hundwilertobelbrücke, die
Wahl von Peter Wegelin, Teufen, zum neuen Kantonsratspräsidenten, das

klare Ja zum Doppelten Ja sowie die Teilrevision des kantonalen Schulgesetzes,

welche insbesondere die Einführung eines 10. Schuljahres ermöglicht.

An der Kantonsratssitzung vom 16. Februar verabschiedete der Rat fünf
Landsgemeindegeschäfte zuhanden der stimmberechtigten Männer. Bei der
2. Lesung des Einführungsgesetzes zum Berufsbildungsgesetz lehnte der
Kantonsrat einen von sozialdemokratisch-gewerkschaftlicher Seite lancierten

Vorstoss für einen Jugendurlaub deutlich ab. Beim Einführungsgesetz
zum Bundesgesetz über den Erwerb von Grundstücken durch Personen im
Ausland sagte der Rat Nein zur Bewilligung von Wohneinheiten in
Aparthotels. In der 1. Lesung hatte ein entsprechender Antrag des Regierungsrates

noch eine Mehrheit gefunden. In 2. Lesung gutgeheissen wurde auch eine

Teilrevision der Strafprozessordnung, welche insbesondere mehr
Kompetenzen für die Verhörrichter bringt. Zustimmung fanden schliesslich
auch zwei Kreditbegehren: 7,6 Mio. Franken für eine erste Etappe der
Erweiterung der Kantonsschule Trogen sowie 3 Mio. Franken für die Korrektion

eines Teilstücks der Staatsstrasse von Teufen nach Speicher. Bei dieser
Vorlage waren nach Kritik in der Öffentlichkeit gewisse Retouchen
angebracht worden. Als weiteres Landsgemeindegeschäft wurde auch eine
Teilrevision des Kantonalbankgesetzes verabschiedet, damit soll die Kantonalbank

berechtigt werden, Partizipationsscheine (PS) herauszugeben; diese
sollen jedoch nach Meinung des Kantonsrates nicht steuerlich begünstigt
werden. An den Regierungsrat zur Überprüfung zurückgewiesen wurde
eine Volksinitiative, welche auf kommunaler Ebene die Einführung des

«doppelten Ja» verlangte. Dem Regierungsrat wurde aufgetragen, die recht-
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